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Zur Heschichle de« Tages. 

. Vom Kriegsschauplätze müssm wir beginnen, weil dort daS 
Wichtigste vorgefallen, der eigentliche Beginn der Feindseligkeiten. Wir 
h a b e n  g e s t e r n  s c h o n  t e l e g r a p l n s c h  d i e  E i n n a h m e  d e s  S t ä d t c h e n s  S a a r -
brücken gemeldet; ist dieser erste Sieg der französischen Waff n auch 
erfolgt, so hat er doch keine besondere Vtdeulnng. da Saarbrücken ei -e 
offene Stadt ist. und nur als Abzweigepnnkt der Bahnen nach Trier und 
ins Nahethal einige Wichtigkeit hat. 

Die Berichte, wie sie auS dem französischen und deutschen Lager 
gekommen, lauten in manchen Stücken direkte widersprechend, die Fran-
zosen behaupten eine Division gegen drei preußische, die Preußen ein 
kleines Detachement gegen drei französische Divisionen im Feuer gehabt 
zu haben. Die Stadt Saarbrsicken wurde von d.n Pieußrn geräumt. 
Die Franzosen preisen die Wiifung der MitraiUeuseii. Zivijchen Saar-
brücken und Saailouis sollen LoO.OVV Preußln stellen. 

Die Nran zosen sollen bei Kleitibuscl die Grenze verletzt haben. 
DaS preußische Hauptquartier ivird nach Homburg verlegt, 

das des Kronprinzen von Preußen blsiudet sich in Wngen. 
3 n  H a n n o v e r  d.iuern die Verhaftungen von nicht preußisch G« sinn-

ten g,lviß nicht zum Bortheile für die gemeinsame deutsche Sache sort. 
Der russische Kaiser versicherte den König von Preußen aus 

Grund persönlicher Informationen der Neutralität Oesterreichs. weShalb 
auch daS 5. und 6. Armeekorps aus Schlesien nach dem Rheine beordert 
wurde. 

E n g l a n d s  N e u t r a l i t ä t ,  w e l c h e  i n  d e n  l e t z t e n  l a g e n  i v t g e n  
der Kohlenlieferung an die franMche Armee fraglich geworden, scheint 
sich zu sestigen. nachdem zu Kriegszwecken keine Kohlen mehr gelsefert 
werden sollen. 

Aus London ist die Nachricht ein^lel.»ngt, daß Gladstone im Unler-
H a u s e  s a g t e ,  d a ß  e S  b l z ü g l i c h  d e r  M o r d t h a t e n  i n  G r i e c h e n l a n d  
unzweifelhaft »ei. daß hohe Persönlichkeiten in die Angelegenheit verwickelt 
seien, und daß der Minisierwechsel kein t^en Wünschen Englands entsprechendes 
Ereigniß sei. 

Knechtung des GeisteS der Menschheit, ein unermeßliches Meer von Blut, 
Thränen, 3ammer, Eleiid und Wirrniß über die aanze Erde hinivogte. 

Zerbrochen lieiit nun bald daS Zauberstäbchen, das souveratne 
Herrscherszeptef. und heimatlos wandelt der Entthronte in die Fremde, 
entblößt vom Nimbus, den jahrhundertlange Zauberkünste großgezogen, 
mit einem armseligen Fleck Pergament im Geleite, auf welchem seine 
„irrlhumslose Göttlichkeit" geschrieben ist. 

Und warum soll der irdische Thron nicht eineS TageS in Trümmer 
gehen? Predigt nicht dieseS Papstthum selbst die Beraänglichkett alleS 
Irdischen? 

Die Stürme, die soeben über die Erde ziehen, sind Heroldstimmen 
d i e  l a u t  h i n r u f e n  i  R o m  f ä l l t !  

Und wenn die Menschh-^it nichts sonst mit den Blutströmen, der 
Fülle von Noth. Armulh. Unglück und Herzleid. die der Krieg den Böl-
kern briiigen wird, versöhnen kann, der dadurch vermittelte Sturz deS 
«Zauberers von Rom", der Bruch deS römischen GeisteSjocheS lst 
ein Geivinn für die Welt, der deS vorauKgelienden SttirmeS nicht uu-
weith ist! -

Per Zaabtrer vo« Nm. 
Unter sirausem Donnergeroll?. bei dem unheimlichen Zickzack furcht-

barer Blitze ward in der „ewigen Stadt" ein Mensch znm Gott erhoben, 
d. h. für unfehlbar eiklärt. 

Es war wie am Sinai, als MoseS daS Gesetz empsing. doch trotz 
dieses schreckenden Wahrzeichens hat dieses Gesetz auf den Ruinen von 
Zerufalem sein Ende gefunden — und AlleS nimmt sein Ende! 

Die französischen Schutztruppen sind von Rom abgezogen. Oester-
reich hat daS Konkordat gekündet; zwei harte Schläge und trotz alledem 
doch — „unfehlbar!' 

Es sieht recht schlimm auS mit dem Greise in Rom; in einem 
Momente. Ivo er sich göttliche Eigenschaften aninaßte. enthüllt sich die 
menschliche Ohnmacht in grellster Foim. Der Unfehlb.^re sucht ein Asyl 
auf Erden. England hat ihm bereits Malta angetragen, und cr fleht um 
Hilfe bei jenem Manne, den er mit dem Banne belegt und den er ver-
flucht hatte. 

Der AUgetvaltige im Himmel und aus Erden sucht Schutz bei 
V i k t o r  E m a n u e l .  

Darin liegt doch eine beißende Ironie der Unfehlbarkeil; denn iiach 
der ungeheuerlichsten Anmaßung folgte der tiefste Sturz. 

Unseren Tagen ist daS Schauspiel vorbehalten, in welchem j.nei 
Zauberapparat in Trümmer füllt, voi» dem ans Bannstrahl und Fluch 
über die Häupter der Könige und Bettler dahinrasetcn. von dem aus die 

ZtitgtUliße? Verbot. 
Nnler diesem T'Iel lese» wir im .Taget B^ B." «inen Arlikl. 

tvelcher. iveil auch unsere Interessen berührend, unsere Beachtung verdient. 
Als nämlich in Folge der Kriegserklärung deS FeanzosenkaiserS an 

den Preußenkönit, die lraurij,e Auesicht sicher vorhanden, daß Bölkerblut 
fließen, daß Familienglück zerstört, daß Wohlstand ganzer Gegenden zu 
Grnnde gerichltt w.rde, gründete sich hier ein Komite. um Gaben zunächst 
für Jene zu sammeln, ivelche am allerunschuldigsten am Kampfe sind, 
unsere deutschen SiainmeSbrüder. 

Daß solches Geld oder UnterstiitzungSmittel an irgend ein wohl. 
thätigeS Komite Deutschlands gesandt, in Spitälern allen Berlvundeteu. 
also anch den verunjilückten Feinden zu Gute kommt, ist bei der Mensch, 
lichkeit". mit der man bei unseren Kriegen „nach der Schlacht" vorgeht, 
nicht zu zweifeln. 

Doch hat die Regierung schon datnals im vertraulichen Wege und 
nun auch öffentlich sich dahin anSgesprochc». daß sie demonstrative Samm« 
lungen für die eine oder andere der kriegführenden Parteien nicht gestatten 
könne, weil die strenge Neutralität, in der sie sich befinde. eS nicht gestatte. 

Der „T. B." sagt nun: „So was wird aber in Oesterreich nur den 
Deutschen geboten, weil diese eben die Autotität deS Gesetzes und der 
Behörditn achten, mit Lammesgeduld jede Verordnung hinnehmen und 
dabei viel zu ehrlich und gerade sind, um dem Gesetze oder auch nur der 
Verordnung provozirend oder spektakulireud eine Nase zu drehen." ' ' 

„Es gibt wohl in der öffentlichen Meinung keinen Zweifel darüber, 
daß die Türkei mit Oesterreich eS bester meine als Frankreich. Hat man 
aber je gehört, daß den Czechen verboten Wierde, für die Nasen- und 
Ohrenabschneider in Montenegro. alS diese gegen die Türkei im Felde 
lagen, öfsentlich zu sammeln." 

„Mißt man itberall mit gleichem. Maße? Würde eS den Franzosen 
verboten lverden. in ihrem Lande milde Samtnlungen.jür StammeS-
genoffen zu veranstalten. lvei>n sie in einer Neutralität lvaren wie wir? 
— Wir glaubkli trotz alles l^äsariSmuS wäre dieS nicht möglich." 

Der ,.T. B. sagt ferner: „Wir sind keine Aranzosenfeinde. weil »vir 
eben keines Voltes Feind sind, aber wir haben uns imtner als Feinde 
des bonapartiftischen Imperialismus geoffenbart und daS Bolk. daS sich 
diesen JtNperialiSmuS gefallen läßt i^nd j.tzl au^'zieltt. um die Deutschen 
todt ^u schlagen, mag seine Verwundeten sellist pflegen und ^ie Todten 
begraben." 



„Wir aber sind Oest-r-eicher und dabei sind wir auch Männer, 
wklcht es nicht vergessen können, daß Louis Napolecn es ivcir. der in 
Mexiko die Last seiner Lerlegknhkittn dem edlrn Erzherzog Maz .luf-
h^iste. dap er ihn dann durch seinen „Asritancr" Bazaine drangsaliren 
ließ, und endlich unseren edlen Erzherzog, einen der »vackerstcn nnd besten 
Oesterreicher, vttlassen und hilflos der mörderischen Nachc der Mcx.kancr 
preisgegeben hat. der Mexikaner, die den edlen Erzherzog achten mußten, 
den Kaiser Max aber alS Werkzeug Nl,polconS in ilircr Wuth schlich 
teten. Pfui! über die Zntrigue und gemeine Berechnung, die jeKt cinen 
Thtil der Welt zu beherrschen scheint." 

„jdir aber sagen, wer dem Kaiser Napoleon, der den Kiieg erklärt 
hat. und den Deutschen, die gegen ilin im Felde stehen, die gleich warmen 
Sympathien entgegenzutragen vermag,. der isl, sehr gelinde gesagt, zum 
miildeften k^in Oeite^r^cher." 

„Unser WoltlthätigküiSsiNtt »vild sich atiä) trojj der untersagten 
demonstrativen" Sammjungen für (ine Part-i der Kriegsülirendcn dahin 

wenden, wo »vir uilscr Aleisch und Vlnl. ivo wir ünsere in den Kamps 
getrirbentn Skammgenossen wiffen." 

M«I>»rgtr strichle. 
Marburg 4. August. 

W ü ^ j k l a r u n g . )  A t a n  h a t t a l l g e m e i n  d e n  b e i m  h i e s i g e n  K l e i d e r .  
Händler, Herrn A. Schelk! btdieysteten Kus^neider für denjenigen, 
wjtlchcr. ^ine Kontroverse in unserem Platte mit Herrn Dereani hatte und 
z,yqr ll»ez.en einer. Mndung. Mr konslatiren hiemit. daß nur die Achn-
tichkeit de» Nackenit Beranlassüng bäzü seln kann, indem ^rsterer Johann 
Kicker, ^tzterer qber Schicker Hecht. 

( V o m  T u  r n v e r e r e  i n e . )  D e r  T u r n r a t h  d e S  h i e l l g e n  T u r » » '  
vereine«^ hat in seiner gest igen Sij^unst beschlossen, daß aus die Aufforderung 
des^ÄauvororteS Vraz und KreiSvörortes Brunn für die verwuudeten 
deutschen Krieger zu sammeln, keine spezielle Samm ung im Vereine ver« 
anstal^t, svudkrn angestrebt welde. daß in Gemcinschast mit dem Gesang»-
v.»i;tjste ein Wol^ilhäti^keitSkonzelt abgehalten »verde. Der Turnlehrer 
Markl »pird ermächtigt, in dem LehierfortbildungSkurse. welcher im Mo 
nate September hier «bgehaltc» wird, den Bortrag ülier daS Turnen zu 
iibernehmen. wozu er von der Direktlon der k. k. Lehrerbildungsanstalt 
aufgefordert worden war. ES wird beschlossen, am 14. und 15. August 
eine größere Turnfahrt und zwar auf die Selka Kapa zu unternehmen. 
Bei aünstiger Witterung lvürde am Töilntäg t«lt dem gemischten Zuge 

Fresen gefthrrn. sodann nach Reifnigg get,angeu, dort übernachtet 
ü«d fv Mich früh ausgebrochen, daß ma» noch vor Sonnenaufgang auf 
die Sipilze. derstapa anlangen würde. Der Rückweg, übe» dessen Richtung 
nach »ithiS defiultlveS ausgemacht wurde, wird so eingerichtet, daß man 
«it dem Rontag Äbendzuge wieder in Mariturg eintrifft. 

.  M ö t  h z  u c h t )  S i n  h i e s i g e r  m e h r  a l S  v i e r z i g j ä h r i g e r  M a n n  b e g i n g  
M. Sonntage an einem Zehnjährigen Mädchen einen Akt grober 
Unßttlichteit. nachem er früher dieselbe nebst ihren Geschwistcin bcwirihrt, 
letztere ober zu entfernen gewußt. Die gerichtliche Attzei^te ist gesäiehen. 
det Tiilter ist ftüchtig 

8 .  u n d  9 .  A ä g e r b a t a i l l o n ) .  b i s h e r  i n  D a l m a t i e n  s t a «  
MM. werden, näch eitter Nachricht der „T. P.." am 20. in Eilli und 
Wrviirg ikiiitreffen: Die beiden Bataillone haben in diesen Stävten 
weitere Befehle im MobilisirnngSsatle »chzuwarien. 

M a h r  e u b  e r g .  2 .  A n g u s t .  
Der Rachmilta.; deS lepten Juli und die Nacht auf den l. August 

bwchte für diese Gegend und für den Maikt selbst wieder viel Unhe l 
durch ein orkanartiges Wetter, welches im Iaunthale nicht minder wirth 
schaftete und großen Schaden anrichtete. Dort nnd nächst dcr Elsenbahn 
Mion Grasenstein liegen liereitS sämmtliche geldfrüchle so darnieder, ali-
oh Pttußen und Franzosen sich dort schon geschlagen liälten. — Dieses 
Netter scheint seiuen Zug dann qu r durch das Lavantthal genommen zu 
haben, wie tS die hochgeschwollenen Fluthen dieses Fluff S bewiesen, über 
der Stadt endlich wieder nach Süden kehrend, erinnerte der Sturm, 
welcher die Felder in Seeen verwandelte, mehrere HarpflN umwars. die 
Slkvße im Markte aber wieder in ein Flußbett Verwandelie und dj< 
Eingänge der südlich gel j^enen Häuser mit Schalter und Schlamm an-
füllte. a> die Schreck,nßnacht. von der «nlänijst berichtet. Doch düiste eS 
hier seinen Avschkiß gefunden haben, da von w'^itcrth r keine Kunde 
Mehr kam I. iL H. 

Veenischit Vachrichle». 
( U e b e r  d i e  „ U n f e h l b a r k e i t S p  r e d i g t " )  d c S  B i s c h o f s  R u -

digier >n Linz berichtet der Korrespondent dcS „Wanderer": Die achte 
JubilÄumSpr^csfion benutzte Bischof Rudigier, um über die Unfehlbarkeit 
zu sprechen. ES war beachtenewerth. w.lche Elemente in der Zuhörerschaft 
de» Predigers vertreten waren. — Die Mehrzahl jener, ivelcher die Pro-

^non mitmachten, gehörten den weniger gebildete»!^Klassen an, jenen 
Wesen, welchen schon ihr Antlij^ ein Z ugniß gänzlich r Schuldlosigkeit an 
der geistigen Selbstständigkeit unserer Zeit ausstellt. — Auch von diesen 
hörte ein Theil die Predigt gar nicht an, iveil ihnen die nene Art der 
Prediger nicht behagt und sie an dem Formelwesen allein sich letzen. — 
Bon jenen, welche nach der Prozession die Kirche noch betraten, wurden 
wieder einige durch den Läuterungsprozeß der langen.Litanei ebenfalls 
ausgeschieden und so blieben nnr die Kerntruppen — die halbschlafenden. 
gewöhnlichen Kirchenmäuse, sowie einzelne räudige Schafe, welche der Stu-
dien halber Veit Prediger sehr aufmerksam zuhörten. Bischof Rudigier 
verlas vorerst der, Brschluß deS KoazilS über die Unfehlbarkeit deS PapsteS 
und ging dann daran zu zeigen, ivaS dieselbe nicht sei — und waS sie 
sei. Die Unfehlbarkeit schließe nicht in sich, daß der hl. Vater Steuern 
ausschreiben und abnehmen könne — der zur Freude deS Predigers ftit 
dem Jahie 1860 in seiner Diözese am reichsten eingeliende Pelerspfennig 
sei cii^e sreiwillit^e Gabe; die Unsehlbarkeil schließe auch nicht daS Recht 
in sich, die StaatSges.tze aufzuheben. Der hl. Bater erkläre nur. „dieS 
oder jeNtS Gesetz sei dem göttlichen Willen zuwider und null und nichtig, 
damit sei aber daS G setz nicht ausgehoben.-(?) Die Unfehlbarkeit schließe 
nicht in sich das Recht Könige nnd Kaiser abznsetzen nnd auf den Thron 
zu erheben. Deutschland habe wohl lange Zeit zum Heile der Christenh. it 
dem heiligen Bater dieses Recht zug standen. Jetzt sei ein Krieg entbrannt, 
welcher Tausende wider einander vrängt, d^ wäre der SchiedSrichterspruch 
deS Papstes — wenn er Anerkennung, hält', gewiß eine heilsame Ent-
scheidnng. Es htbe einzelne stlechte Päpste gegebcn. unter allen Päpsten 
ivären aber verhältnißinäßig sehr viele ertiabene Größen, 77 Heilige, 
35 Märtyrer und eine reiche Zihl „heiligmäßiger" Männer, welche noch 
heil g gesprochen werden können — darnnler rechne er auch den geM-
wärtigeu heiligen Vater. — Der Papst könne sogar für seine Person und 
in snn.r Ueberzeugung eine g>nz irrige Glaubens- und Sittenlehre fest-
halttN und darnach leben — und dennoch ui»fehlbar sein, denn er werde 
diesen Irlthum nie lehren. — Mit der Verbindlichkeit deS Glaubens für 
alle Christaläubigen habe kein Papst noch in Glaubens- uud Sittenlehren 
sx eattivära irrthüinlich gesprochen. Än solchem Falle sei dessen AuS-
sprnch unverbesserlich und vollkommen, und eS bedürfe auch hiezu uicht 
der Bestätigung eines allgemeinen Konzils, dieS lehr n die ljeiligeu Schriften. 
Traditionen, dies fordere dic Praxis und bestätige daS innere Gefühl 
eineS jeden Kathaliken — ee habe eS von Jugend an geglaubt — habe 
aber setne Schüler — weil eS von der Kirche noch nicht vorgeschrieben 
war — dies zu g'aub u nicht verpflichtet. Jetzt h.lbe der hl. Bater hier» 
über gesprochen. 

( E l e g a n t e s  D e u t s c h . )  E i n  j u u j t e r  M a n n ,  d e r  g e r n  s e i n e  G e -
lehrsamkeit znr Sch u t a.^en wollte, fragte neulich eine junge Dame, ob 
.r sih eln irenig mit ihr unterh lten dü fe. aus folgende Weise: „Er­
lauben Sie. mein Fräulein, daß ich daß Rld meiner Beredsamkeit einen 
Augenblick um die Achse ZhreS Verstandes rolle?" Das arme Mädchen 
bekam eine Anwandlung von Ohamacht. 

( D a S  S l o v e  N i s c h e  a l S  U n t e r r i c h t s s p r a c h e . )  D i e  E i n -
sühluag slovenischer Vorträge über die Fäch r der judiziellen Staatsprüfung 
NN der juridischen Fakultät in Graz wurde allerhöchsten OrtS genehmigt. 
Gegenstände der judiziellen Staatsprüfun.» find bekanntlich: bürgerliches 
Gesetzbuch. Verfahren »n und außer Strrilsachen, Strafaesetz. Strajsprozeß. 
Handels- und Wechselrecht. 

( V o l k s v e r s a m m l u n g  i n  G r a z . )  G e g e n  den von Napo-
leoa provozirten Kii.g und snr die Nentr.ltlät Oesterrrichs soll in Graz 
dtMttächst tine großaltige Manifestation (Bvlksveisammlung unter freiem 
Hlmmet) slatlfinden. bei welcher sich alle Klaslen der Bevölkeruuq bethei-
i'gen »Verden. Di, Veranstaltung dürfte durch ein aus Milglicvern der 
litieralcn 'tiereiur und deS Arbeiterve^ines „VorivärlS" zusammengesetztes 
KoMlle getroffen iuerden. 

Me Lieöe des Deutschen. 
N o v e l l e  

von z. Hörmtyer. 

II 
„Sie sollen nicht ganz unrecht haben." lächle Darben, „obgleich Sie 

deS Gnttn znvi.l ihun und mich mit einem so ungalanten Zhler. mit 
einem Habicht, vergleichen. Doch die schivarze )esat!el wird ungeduldig, 
kaufen wir denn." 

Sie nahmen dann ungefähr ein Dutzend dieser lvoblriechenden Kugeln, 
denn mehr waren ihrer Zerbrechlichkeit »vrgen nicht leicht tranSporlirbar. 

Es sind dies durch dünne Aufgüsse von Wachs über die zu dieser 
Jahreszeit uoch j^rünen. erst halbl»'üchsigen Orangen g^ivonnene hohle Kugeln, 
die man mit Wass r füllt. daS durch Beimengung ir^,end einer beliebigen 
Essenz Wohlgeruch erhält, daher und von ihrer Gestalt, obgleich nicht ganz 
etymologisch richtij^. hab?n sie den Namen limosn cl»oiro erhalten. 

„Nun. ivolnn jetzt zuerst? ' fragte der Kapitän, unichlüssig die Straße 
hinunsblickend. 



„Nut?uhk ins EetülkMkl." gaö Dllrbtll lächelnd zurüe?, 
„wie eS tcipseren Soldc»ten grbührt. UebrigenS wil! ich Ähr Fühnr sein, 
Kapitän. Mir schwebt so eine unbestimmte Ahnung vor. daß wir unsere 
Geschosse an wiird'ge Ziele verschießen werden." 

„Na. nur zu! gülir mich zum Siege, führ mich zum Tode!" 
brummte der gutgelauttte Kapitän, und kühn erzwangen sie sich in dem 
wogenden Mcnschtnknäilcl eine wenn auch mühevolle Passage. 

Das Fest. Jogo do Entrudo (Fastnachtsspiel) bcnannt. hntte bereits 
begonnen. 

Von allen Fenftcrn und Balkonen nieder regneten die gebrechlichen 
Geschosse, geschleudert mit oltcr Eleganz und Unsicherheit der Frauenhändchen. 
und überschütteten mit ihrem duftigen Inhalte die auf- und niederwogcndcn 
Herren. 

Durchnäßt und '<'on den klebenden Wachsreslen in Kleidung und 
Haar fast unkenntlich gemacht, antworteten diese mit gleichen Waffen, die 
nach oben geschleudert häufig auf den Angreifer selbst, zum homoriichen 
Gelächter beider Parteien, ihren flüssigen Inhalt entleette«. 

Alles war im sröhlichslen Tumult über und drüber. 
Die Augen der Damen begannen zu funkeln, die Wangen rötheten 

sich. H"ar „nd Toil tte ivurdcn derangirt durch gutgezirlte Würfe, sowie 
durch die lebhafte Bewegung deS Kampfes. 

Das ist der wahre Zeitpunkt für manchen verstohlen Liebenden, sich 
ungehindert von der strengen F^Miliensitte Brasilien« dem angebeteten Ge-
genstande zu nahen, und gewiß steht dann die Anzahl der geworfenen 
Limoes im geraden Bcrhältnisse zur Leidenschaft defsen, der sie dulch die 
Lüfte sendet. 

Zn schüchtern, seine Liebe durch Worte, gesprochen oder geschrieben, 
gestehen, ers.ljt ihm jede Wachsorange mitErfolg langeZeilen zärtlicher 

Versicherungen. 
Auch ist das Herz drrDamc heute weicher und utgänglicher gestimmt, 

und unter dem freudigen Gelachter und der munteren Aufregung des Augen« 
blicks schleicht sich Gott Amor leichter in den unbeivachten Busen, um sich dort 
ans knrz oder lang festzusetzen. 

Aber nicht die Liebcnd.n det stärkeren Geschlechts allein, auch die 
schönlr«. zärtlichere und salscherc, ober doch stets so geliebte und liebe andere 
Hälfte der Menschheit findet heute erivünschte Gtlegercheit. einen blöden 
Schäfer aufznmunt.rn zu kirhnerem Wlrben, oder ihr GefnlltN an einem 
nichts ahnende» Glücklichen verschämt anzudeuten. 

^ie Fremdlings schien man ganz zu ignorireu. und nur zuweilen 
sandte ihnen eine vorlvitzige Kindeehand oder irgend e ne mitleidige Matrone 
eine Orange de graze zu, die sie im Verletzten Gefühle, eineS Besiern. ja 
des Besten tvürdig zu sein, nnr durch eine kalt freundliche Bernrigung 
erwiderten. 

Schweigend und M ffermaßen indignirt über die gering« Beachtung, 
die man ihnen zollte, drängten sie mit Hülfe iijrcr kräftigen Ellenbogen und 
beigefügter .övsvulpv, psräoe,- durch die Menschenmaffe vorwärts. 

„Schöne Pkscheerung das. lieber Darben!" murrte der Kapitän, als 
sie, um einige Augenblicke zu rasten, unter einem Thorwege Posto gefaßt 
hatten. 

„Bon alten überreifen Weibern und unreifer Zugend beworfen zu 
»verde«, pfui Teufel! Haben denn unsere Zeitgenossinnen einen gar jo 
schlechten Geschmack, oder sind wir zu früt, oder zu spät für unsere Schön 
heit nach Porto Alegre gekommen?" 

„Es s^tieint leider so." seusz'e der Baron. 
„Kreuzhimmelmordschockdonnerwetter l" brüllte jitzt der Kapitän, denn 

in demselben Augenblicke war durch irgend eine Betvegung des Menschen« j 
Meeres eine Woge desselben mit solcher BehtMenz auf unsere beiden Lands ! 
leute geschleudert worden, daß der Kapitän gezwungen ward, seine bis, 
dahln sorgsam auf den Armen getragenen Wacheorangen unwillkürlich und j 
so heftig au seitte Brust zu dritcken. daß an derselben blaue, grüne und 
rothe Fragmente d,rselbkn. wie eben so viele Ordensdekorationen zurück-
blieben, während ihr wäfferiges Eingeiveide allseitig an ihm herabtränfelte. ^ 

„Na. jetzt habe ich die Narrethei satt, ich gehe, und prosit Mahlzeit. 
Herr von Darben l" 

„Rur einen Augenblick bleiben Sie noch bei mir, Kapitän!^ saAte 
Darben lächelnd, „das Schlimmste ist Ihnen bereits widerfahren ; näfser 
kennen Sie nicht mehr »Verden und wenn man daS Wasser muldenweise 
über Sie göffe, übelgelaunter auch nicht ; also können Lle sich den Spaß 
ein paar Augenblicke noch m>t arrfehen." 

„Wozu das alles? Ich fiihle kein Bedürsniß. mich noch gründlichrr 
zu ärgern, denn ist Acger schon im Allgemeinen Gist. so ist Acgrr nach 
dem Diner absolut Blausäure. Arsenik, kurz eines der ärgsten Chemi-
kalien." — 

„Nur noch zu jenem Sobrada hin t/egleiten Sie mich." bat Darben; 
„das »var das Ziel meiner, und da Sie mich als Ähren Führer annahmen. 
Uttseier Irrfahrt. Es wäie wirklich eine Schande, wenn wir tiefer kleinlichen 
Unannehmlichkeiten we^jen »venige Schritte vor unserem Ziele nm« 
kthrtlN." — 

„Hat sich »vas zu zielen! Ihr Hauptziel mag tvohl jeneS HauS sein 
uird was darin ist; aber ihr Nebenziel ist. daß ich Ihnen wieder einmal 
znm Elephanten — »voUte sagen zur Folie dienen soll. Darum mußte 

ich IN das Menschengetummel. das mir so zuwider »st. ausgenommen die 
Leute stehen fein ordentlich in Reih und GliedNa, Sie sollen seben 

^ lch für einen Freund zu thun im Stande bin; ich will meinetweaen 
wieder Elephant werden. Also man druff!" 

Wie g^öhnlich bei solchen Gelegenheiten bilden sich bald größere 
und kleinere Gruppen. nach HerzenSneigung und Bedürfniß. die das eine 
oder andere Haus, ivo eiiie der regierenden Königinnen derSchönheit und 
bestürnl^en^ besonderer Lebhaftigkeit umdrängen und 

lsin solches Haus schien der von Darben bezeichnete Sobrado zu 
ein und nach dem auffallenden Gedränge und Getöse, sowie nach dem 

Umstände zu urtheilen. daß der stürmende Haufe aus fast allem »usamm». 
gesetzt war. was zur Elite der männlichen Jugend Porto AlegreS zählte 
muhte er wirklich außergewöhnlichen Liebreiz in sich schließen. 

(Fortsetzung folgt.) 

E i n g e s a n d t .  
Seitdem Seine Heiligkeit de? Papst durch den Gebranch der delikaten ks-

glücklich wieder hergestellt und viele Aerzte und Hosp.t». 
ler dteWir^ Mehr die Heiltraft dieser 
kostlichen Hulnalirung bezweifeln und führen wir die folgenden Krankheiten aa 
die sie ohne Antvenduiig von Mediein und ohne Kosten heilt: Maaen-. 

' r" ' . Leber-, Drüsen-, Schleimhaut-. Athem-, Blasen-, 
und N'erenlelden. Tuberkulose, Schwindsucht. Asthma. Husten, Unverdau-
^ke.t Berstopfung. Diarrhöen. Schlaflosit,keit, Schivüche, Hämorrhoiden, 

Blutaufsteigen, Ohrenbrausen, Uebelkeit 
und Erbrechen ^'lbjt «Vahrens der Schwangerschaft, DiabeteS, Melancholie. 
Abma^rnng. RheumatiemtlS. Gicht. Bleichsucht. - 72.000 Kuren die 
aller Medtzin ,viterstanden, worunter ein Zeugniß Seiner Heiligkeit' des 
Papstes des Hofmarschall Grafen Pluskow. der Marquife de BrSba» 

RevaleSciere bei Erwachsenen UN,; 
K»ndc»n 50 Mal ihren Preis »m Mediciniren. 

Steiermark, Post Pirkfeld. Str. »9. Dec. 1g6S. 
Mit Ve gnligen und pflichtgemäß bestätige ich die gttnstiae Wirknna der kav». 

Ivsvivrv. Dieses vortreffliche Mitte! hat mich von entsetzlichen Atheml>eschwerden. de-
schwerllchem Husten. Blähhals- utld Magenkrämpfen, woran ich lange Jahre aelittßn^ 

B i n z e n z  S t e i n e r .  p e n s .  P f . , r r e r .  

. v>"ddü-dlen von '/.Pfd fl l So^ 1 Pfd. fl. 2.S0.2 Pf», st. 4.S0 
I ^ ^ ^ ^ »ev»I«8°iSr« vko-

^ fl l.So. 24 T-ff«« 2.ö0. 48 T-ssw 
«' '5 W l2 T°ss-» fl. l.S0. 24 T«ss.n 2.ö0. 4S taff« 
fl^ 4 So^ fm 12V T.'I en 10. 288 T.ff.n fl. 20. S7S T-ff.« fi. U. 
— 3«b'Zl.hr»durch Barry d« Barry ck Co. in Wiln, Soldschm«». 

M a r b n r «  « o l l e i n i g ,  G r a z e l v o r f t a d , ,  T t t e N H S f f .  
V r n ß t  I v !  I N  P c , l  Z  ö r  ö l ' i  i n  P r a g  I .  F ü r f t i  i n  P r » ß  b «  r a  
P i t j i o r y ;  i n  K l a g e n f n r t  P .  B i r n l i a c h r r ;  i n  L i n z  H a »  
i t l m e y ' r ;  i n  i ' o z n i  L a z z a r i ;  i n  B r ü n n  F r a n z  S d t k !  i »  
G r  a z  O b c r r a n z m e  y e r j  G r a b l o w i ß ;  i n  L e m b e r g  « o t -
Icnder; m Slansenburg Kronslädt«r; und na» alle« «e-

ge„.n Baa. odcr Poslnachnahm.. 

Original-Telegramme. 
Paris, 4. Augiist. Bei dein vor Saarbrücken statt-

gefundenen Kampfe ivurde die vom Feinde eingenommene, vor­
geschobene Position von den engagirten französischen Truppen 
mit dem Bajonnete genommen. 

Die Stadt Saarbrücken ivar von zwanzig Tausend 
Preußen beseht gewesen, welche sich nach änßerst heftigem Kampfe 
auf die jenseitigen Höhen zurückzogen. 

Die ..Liberty" bestätiget ein in der Ostsee stattgefnndeue« 
kleineres Seegefecht, bei welchem die französischen Schiffe zwei 
preußische Kanonenboote wegnahmen. 

Ans dem französischen Hauptquartiere ivird „offiziell" 
gemeldet: 

In Folge des am 2. August stattgefundenen Kampfe? 
bemächtigte sich das Corps Frofsard jener Höhen, welche Saar­
brücken und die Saarzugänge beherrschen. 

Die feindlichen Batterien, welche westlich von Saarbnicken 
ihre Aufstellung genommen haben, wurden gezwunaen. ibrAa-
fangs lebhaftes Felier einzustellen. 

Die französischen Truppen campiren gegenwärtig auf den, 
den Prenßen weggenommenen Positionen. 



v»tgwal«y«esvericht 
2 Uhr Nachmittag 

Einheitliche Staatßschuld^in Noten 
detto detto in Silber 

ISSVer Staat» «nlehen» Loose . 
1S64er detto 
Vavk.Uttten 

fl. kr. 
53 40 
62 40 
8k — 

l01 50 
659 -

Eredit.«ttien 223 50 
«nglo.vank.«ktien 1S0 50 
Staattbahn Aktien 3S2 -
NordbahN'Aktien l8S.>0 
Aranz-Iosef-Bah« Aktien 
Rudolf-Bahn-Aktien 146 — 
Giebenbürger-Vahn 1b4 
Lombarten . , ? 
Credit-Looje "75 
London 29 2.1 
Silber --
?tap»leo«d'or» lv 48 

Stimmung gidnstift. 

Wien, S. August. (Coursbericht.) Ohne große 
Umsätze hervorzurufen, verfolgte die Nörse eine steigende 
Tendenz. Aktien aller Gattungen vertheuerteu sich um 1—3, 
4—9 fl., Stordbahn um 2'/, 7,. Papierrente hob sich um 

Silberrente um IV,«°/»' StaatSloose um 1— 
Sreditloose um 4 fl. Anlagepapiere waren biß auf einige 
vernachlüßiat. Silber-Prioritätt-Obligationeu sehr gefragt 
und besonder» Pfandbriefe nm 1—4'/» higher beial)lt. — 
Fremde Wechsel nnd Tomptanten großentheils billiger an» 
geboten. 

Angekommene in Marburg. 
Vom 1.-3. d. M. 

„Erzherzog Johann." Die Herren: P. Regnly 
M. Orünhut. V. Oppenlieim. K. Lienarz. Ö. Jrrgang. B 
Herzl, «aus»., aus Wien. K. Poliöka. «fm.. St. Lorenzen. 
Jg. Alauba, Priv.. Sraz. W. Branchbar. Reis.. Weißlir-
chen. E. Reißer, W. Schlorn. I. Dietz, Priv.. auS Wien. 
H. Hohenberger, Weingroßlidl., Villach. C. PtNicr, Privlit. 
H. Ausene^, Privat. Alexandrien. Carletuoch. Kfm.. Stutt-
gart. Iarenz. ksm.. Pest. Jägern,ann. Korst.,ss.. Steinam. 
anger. «eman n. Saletka. Fabrik., Wien. Berger. Privat, 
triest. Wittmantt. Stud., Pest. Ponisky u. Enzinger. Knufl.. 
Prag. Traf Pallfy, kk. Major. Kroatien. Botkoviz, Aqent, 
Altofen. Waplawok. a. Weißkirchen. Li>b, Reisend., Wien. 
Pratte». Fabr., SibiSwald. Aischcr, Ksm.. Wien. Raimonn, 
Rfm.. ßrohtdorf. Lorenz», Fabrik.. Agram. Reitter, Beam­
ter, Wien. 

„Mohr." Die Herren: M. Urttchark, Advokat, Csa-
kathurn. Simoni, Beamter. Ungarn. Kreft, Kfm.. St. Ge-
orgen. Merio, Agent. Wien. Spitzauei', Maschinist, Graz. 
Maier, Stud., Salzburg. Sleinccher, Biichseilm.» s. Gattin, 
Kerlach. Prädika, Lehrer, Langenthal. 

vergnüguug» Ht«zeig-e. 

Areitag den l». August l87(). 

. im Zasthause zur iLljttns«'. 
Musik von A. Satter. 

«»fa«t 6 Uhr — frei. 

/niiidschast 

Fril>lichl>tit> 
Tamstag de« «. August l»V«, 

8 Uhr NvendS: 

l«ioävrtafsl 
drs Marbargrr Münntrgtlangvtrtints 

iin Garten der Götz'schc« Bierhalle 
unter Mitwirkung der hiesigen Werkstättcnmusik 

kc^pelle. 
?  p ß r  »  «  i B i  I N  :  

1. Instrnmentalmttsik. 
2. „Sturmbeschlvörnng" von 3. Diirner. (Tho'.) 
3. „Mntterseelenallcin" von Braun. (Eho.) 
4. Jnstrnnientalmnsik. 
5. „WaldeSgruß" von Abt. (Ehor.j 
6. Soloquartett. 
7. „Rl)einweinlied" von Mendelssohn. (Chor.) 
3. Jnstrumentalmufik. 
9. „Nächtlicher Grnß" von Storch. (Urnmm-Chor mit 

Ttnorsolo. 
ll>. Volkslieder: a) „Wohin mit der Kreud." 

d) „Kärntnerlied." 
11. „Sängerlustmarsch" von Schmölzer. (Chor.) 
12. Jnstrumentalmufik. 

Die P. T. unterstilpenden Mitglieder wollen gefälligst 
au der Kasse die Jahreskarten vorweisen. 

Eutree für Ntchtmitglieder SV kr. pr. Person. 
Bei ungtittstiger Witterung findet die Produktion im 

Salon der Giitz'schen Bierl)alle statt. (''70 

Gljld- «lld Zilbewaare« 
werdeil zu bell bekallllttich billigen Preisen trotz 
dem hohen Agio auch gegen Banî alllta oder 
alte Gold- ulid Silbermtlnzen fortwährend bei 

mir verkauft 
Vruchgold und Silber ist ebenfalls willkommen. 

Aber mo denn? 

^»eust Mol, 
GigzUthümer der unfehlt>arcn ersten und 
größten Juwelen, Kols-, Gilber- und Tl»ina-

stlt'erwaaren-Handluntt 574 

/. Zchviltrt's Dlilhbj«derti 
befindet llch im Hause dcS Ht'N'tt G. Jsttschih, 
Postj^asst Nr. 22, I. Stock. 

Auch wird hier cin j^utgesilleter Leh'junge 
ausgenommen. (574 

N. G. 3. 267. 

EdM. 
(672 

Bon dem gefertigten k. k. Notar als Ge-
richtSkommiffär wird hiemit bekannt gemacht, daß 
über Ansuchen der Erben nach dem am 20. Mai 
1870 zl» Meiling verstorbenen HolzhSndler Hrn. 
Gottlieb Meixner die zu dessen Verlasse ge. 
hörige, gerichtlich auf 6070 fl. bewerthete Gast-
hauS-Realität Urb. Nr. 1/0 aä Ezminoritengült 
Bi t t r inghof  zu  Mei l ing  bei  Marburg  a« II .  
August 1870 Bormittag von 10 bis 12 Uhr 
an Ort und Stelle der Realität kius freier Hand 
verstcigerungsweise hintangegeben werden wird. 

Jeder Lizitant hat ein 10'^/« Vadium in 
Barem, in Sparkasiebücheln oder SlaatSpapiercn 
nach dem Kourswerthe zu Händen deS Kommis­
särs zu erlegen und es werden nur Anbote iim 
oder über den Schnpwerth angenommen. 

Die Bedingnlsse nebst GrundbuchSextrakte 
können beim Gefertigten eingesehen lverden. 

Marburg am 1. August 1870. 
Dr. Mullv. 

zu den 

g o l d e « « «  ^  

Wien, Wiedner Hanptftraße Str. IS. 

Auf tiner der bklebtesten Straßen in der Nähe 
des neuen OpernhouscS. 5 Minuten vom Süd-
bahtthose und 10 Minuten vom Westbahnhofe. 
Garten. 50 neu lenovirten Paflagier Zimmern 
von 80 kr.. 1 bis 3 fl. 

Borzüglichkeit von Küche und Keller, solvie 
billige und prompte Bedienung ist bereits anerkannt. 

Vom Gastliofe verkeliren immerwährend Salon« 
Otnnibns Wägen nach allen Richtungen Wiens, 
iow!^ nlich zu allen Bal)nhöfen. (573 

>)ts. 12414 

EdiN. 
(576 

Am IV. August 1870 Bormittag llm 
10 Uhr wird in der diergerichtl. Amtskanzlei in 
Gcmäßheit deS BlscheideS und Ediktcs ddo. 28. 
April l. I. Nr. 5026 die dritte kLctutive Feil-
bietuttg der der Magdalena Maresch gehörigen 
Realität Urb. 1117 aä Burg Marburg im Schätz-
werthe von 9380 fl. statlfinden. 

K. k. Bezirksgericht Marburg. 20. Juli l870. 

3. U80L>. (558 Lizitations-Edikt. 
A« 8. August l.J. Bormittags 10 Uhr ivird in der Magdalena 

Vorstadt Haus Nr. 3Y die freiwillige Lizitation der zum Verlasse des 
Herrn Johann Lorber gehörigen l«)'/^ Startin Wein in Halb.^ebindcu 
aus der Frchsung des ZahreS 1867 vorgenoinmen «verde«. 

K. k. Bezirksgeritht Marburg am 22. Juli 1870. 

^emplare im Zn« und Anstände vergriffen! I 
Soeben erschicn dritte sehr vermehrte Auflage mit 10 Abbildungen-I 

Pik grschwichir Miiitsdrch,  ̂
deren Ursachen und Heilung. 

Dargestellt von IZM. Mitglied der nnd. Fakultät in Wien. 
Preis fl. 2. mit Franca Post fl. 2.30. 

Au haben in der Ordin'itions-Anstalt fiir 
(besonder» Tchwiiche) deS Dr'. Skssnze. Stadt, 

Snrrentgaffe Nr. >2, 2. Stock. - Tägliche Ordination von U-4l!s,r. 
Auch wird durch Korrespondenz behandelt nnd werden Medikamente 

besorgt. Vit Postnachnahme wird nicht« versendet. 64 

Heffmtttcher Dank und AnempMung. 
Indem der Gesertigte einem ?. I. Publikum für das seit tt Jahreu 

ilelchtukte Vertrauen und für den zahlreichen Zuspruch seinen verbindlichsten 
Dank ausspricht, bittet dersrlbe um das fernere Wohlwollen und beehrt 
sich bekannt zn g'ben. daß von Samstag den L. August bei demselben 

das Pfund Rindfleisch 82 kr. 
„ Kälbernes 24 kr. 

Lchweinfleisch 24 kr. 
kostcn wird. Für die beste Wanre wird gebürgt. 

Hochachtungsvoll ergebebenst I. Baumann, 
564) Postgasse Nr. 23. 

Sin HanSknecht, 
lrdig. nicht über -tO Äahre alt. dcr mit guten Arugnissen verseben ist und 
mit Pserdeil umzugehen verstellt, wird ans.das Land gesucht. Näljeres 
bei Hcrrn Felk. Satllermcister in Mcilbulg. Soflenplaß. (556 

Epileptische Kriimpft ssAttÄielit) 
mit brieflich der Tpecialarzt sür Epilepsie Doktor 

in Nerlin, jcpt: Lonisenstwße 45 
^^ereits ilber Hundert geheilt. 32 

Verantwortliche sttedattion, ^'rnck nnd Verlast l pr ftanschip in Morl>nrg. 7. 8t. 


